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Amt«- und IiilclligenMatk für den Vlieramtsbezirk Nagold.

V - -. 29. Samstag den 10. Mar; 1866.

Dieses Blatt erscheint wöchentlich3 Mal , und zwar am Dienstag, Donnerstag und Samstag. Abonnemcntspreis  in Nagold halbjährlich
51 kr. im Bezirke Nagold sammt Postzuschlag 1 fl. 1 kr., im übrigen Theil unseres Landes 1 fl. 8 kr. — Einrückungs - Gebühr:  die drei-

' gespaltene Zeile aus gewöhnlicherSchrift oder deren Raum bei einmaligem Einrücken2 kr., bei mehrmaligem Einrücken je 1>/r kr.

Amtliche Vekauntmachuligen.

Ichnmr)umldbahn.
K. Eisenbahnbauamt Calw und Wildberg.

Lieferung
von B a >i g erät h scha f ke ii und Materialien.

Für die Fundatioiisarbeitcn an 5 Nagoldbrücken
zwischen Calw und Wildberg  sind nachstehende Ma¬
terialien und Baiigeräthsckasteu ersorderlich, deren An¬
schaffung im SubmissionSwege vergeben weiden soll, und
zwar:
1) Holzlicferung, als : Dielen im Betrag von ca. 1800 fl.
2) Zimmerarbeit, als : Schlagwerke rc. „ , . 560,,
3) Sckmidarbcit, als : Monlirung der Schlag¬

werke, Klammer», Schrauben, Baggerhanen 1300 „
4> Schlosserarbeit, als : Wenden, Flaschenzüge, Blcchpiimvcn, Betonpsanuen 3675,,
5) Wagnerarbeit, als : Meßgeräthschaften, Schubkarren, Leiter», Tragbahren 590 „ i
6) Seilerarbeit im Betrag von circa . 865 „
7) Gußwaaren ,, „ „ . . 450 ,,
8) Werkzeuge ,, „ „ ,, . 875 ,,

Muster, Zeichnungen, Boranschläge und Bedingungen liegen bei der Unterzeich¬
neten Stelle zur Einsicht offen. Auswärtigen werden aus Verlange» die nöthigen Aus¬
züge mikgeibeilr.

Schriftliche versiegelte Offerte sind mit entsprechender Aufschrift versehen längstens
bis LNontag den l9 . INärz d. L.

beim Bauamt in Calw  einznreichen, und könnenen die Submittenten der an diesem
Tage, Abends um 4 Uhr, flallfindenben Eröffnung der Offerte anwohnen.

De» 7. März 1866.
Königl. Eisenbahnbanamt Calw.'

S a v p er.

8MU
MM

Nagold.
Bekanntmachung von Einträgen im

Handels-Register.
Am Heutigen wurden folgende Firmen

eingetragen und zwar:
I . in das Handelsregister für Einzel«

f irmen :
I . G . Keck, Hanptniedeilassniigin

Nothfelden; Inhaber : Johann Georg
Keck, Kaufmann von da.

Conrad Wolf, Hauptniederlassung in
Nothfelden; Inhaber : Conrad Wolf,
Kaufmann von da.

I . G . Wörner, Hauptniederlassung
in Altenstaig; Inhaber : Joh . Georg
Wörner , Kaufmann von da.

Louise Buck, Wittwe, Hauptnieder¬
lassung in Altenstaig; Inhaber : Louise,
ged. Großiiiann, Wittwe des Zinngie-
ßerS Christian Buck von da.

A. Locher, Wittwe, Hauptniederlas¬
sung in Altenstaig; Inhaber : Amalie,
geb. GraSeck, Wittwe des Kaufmann-
Alexander Locher von da.

I . Wucherer, Wittwe, Hauptnieder¬
lassung in Altenstaig; Inhaber : Chri¬
stiane, geb. Springer , Wittwe des
Kausinanns Jakob Wucherer von da.

M. Naschold, Hauptniederlassunglu
Altenstaig; Inhaber : Martin Naschold,
Couditor und Kaufmann von da.

Chr. Schweiler, Hauptniederlassung
in Egenhausen; Inhaber : Christian
Schwciker, Kaufmann von da.

I . A. Scbolder, Hauptniederlassung
in Nagold; Inhaber : Johann Abraham
Schulder, Färber von da.

Anna Maria Ehnis , Hauptnieder¬
lassung in Simincröfeld; Inhaber : Anna
Maria Ehnis , ledig, von da.

Wittwe Schweikhardt, Hauptnieder¬
lassung in Wildberg; Inhaber : Anna >
Maria , Wittwe des Kielsabrikanten
Gottfried Schweikhardt von da.

II . In das Register für G esc lisch a sts«
firmen:

Job . Seltz Töchter in Altenstaig, of-
fenc Gesellschaft zum Betrieb eines ge¬

mischten WaarengeschäftS, besteht seit
18.' Mär ; 1862 ;' Theilhaber:

Elisabeths Scitz, ledig, von Altenstaig,
Karoline Seitz , ledig, von da.

Den 7. März 1866.
Königl. Oberamtsgericht.

P f ei l sti cker.
Nagold.

Nachdem in das Handelsregister für Ein¬
zelfirme» am 28. v. M. eingetragen wor¬
den ist, dag gegen den Kaufmann Franz
Jüdler  von Wildberg Vermögens-Unter¬
suchung angeordnet sei, wird dich hicmit
bekannt gemacht. Zugleich wird den Schuld¬
nern Jüdlers eröffnet, bah sie bei Ver¬
meidung doppelter Leistung nur an den
Güterpfleger, Gcmeinderalh Sattler in
Wildberg, Zahlungen zu machen haben.

Den 3. März 1866.
K. Oberamtsgericht.

P fe i l sti cker.
For st amt Wildber  g.

Revier Stammhcim.
Holz-Berkcmf

am Donnerstag den
15. d. M.,

aus dem Staats«
jwald Weiler:

19 Klafter bu-
chcne Scheiter und

Klafter aspene Prügel,
17 ,, Nadelholzscheiter».Prügel,

1864 Slück buchene,
1025 „ tanncuc Wellen,

75 ,, Schlagraumwellen.
Zusammenkunft Morgens 9 Uhr bei der

Hurlcswies am Haselstaller Hof.
Wildberg, 7. März 1866.

K. Forstamt.
Nietha mme r.

Nagold.
Wegplanirnngs -Akkord.

Nach gemeinderäthlichem Beseblnsse sollen
über Planirung von circa 260 Rntbcn
Wege mit Seitcngräben in de» Stadtivald«
distrikten Bühlkopf und Mitllerbcrgle ein
Akkord abgeschlossen werden und wird hie¬
zu Tagfahrt au Ort und Stelle auf

Montag den 12. März,
Nachmittags 2 Uhr,

anbcraunit, wozu die Akkordsliebhabcr mit
dem Bemerken Ungeladen werden, daß die
Zusammenkunftbeim Stcinbruch im Milt«
lerberglc stattfindet.

Den 6. März 1866.
Stadtförster
S chü r l e.



C a ni e ra ! a mt R ent hin.

us ländisches apierg eld.
Tie Unterzeichnete Stelle siebt sich ver¬

anlaßt , zur öffentlichen Kenntnis ; z» brin¬
gen , daß mit Ausnahme des badisch « «
durchaus kein ausländisches Papier¬
geld mehr an Zahlungsstatt angenommen
wird.

Neuthin , de» 7 . März 1866.
K . Cameralamt.

Colb.

F c>rsi a m t Alten  st a i g.
Revier Enzklösterle.

Holz -Verkauf.
Am Samstag den 17 . März d . I .,

von Morgens 10 Uhr au,
werden zu Enzklösterle aus den Staaks-
waldungen Dietersberg 4 und Schöngarn 2
im öffentlichen Aufstrelch verkauft:

540 Stück Floßwieden,
1716 „ Hopfenstangen,

146 , . birkene Stangen,
'/ « Klafter buchene Prügel,

3 /̂s „ taunene „
102 ,, buchene Reisprügel,
104 ' /s ,, tannene

Alteustaig , den 8 . Mär ; 1866.
K . Forstamt.
Holl a n d.

Hofkauieral a in t Herrenberg.
Stamm- und Brennholz-Verkauf.

Calw.

Abhandengekommener leinener Post-
Beutel.

Ein gesiegelter leinener Beutel mit der
Aufschrift:

,,Bon Freudenstadt nach Calw " .
Inhalt : 1) ei» Geldpaket mit 153 fl .,

Adresse : Zilling in Calw,
2 ) ein leinener leerer Beutel mit

Aufschrift : Kehrseite : von Calw
nach Freudenstadk , Rückseite:
Frcudenstadt nach Calw,

welcher am 6 . d. in der Frühe mit dem Nagol-
^ der Eilwagen hätte bier eintreffen sollen,
i ist auf unerklärbare Weise in Nagold, Wild-

derg oder Calw abhanden gekommen.
Die oben bczeichnete Geldsendung soll in

doppeltes starkes gelblichtes Packpapier ver-
, packt und mit starker Schnur umbuiiden

gewesen sein und nachstehende Geldsorten
. enthalten haben : 1 Rolle 50 fl . i» Gul-
^ denstückeu , 1 Rolle 30 fl. in Haibgnlden-

stücke» , 4 Rollen L 10 fl. 40 fl . in Sech-
, fern , 16 Stuck L 1 fl. 10 kr. 18 fl. 40 kr.,
l 15 Stück LI fl. 15 fl.

Dieß wird mit dem Ersuchen zur öffent«
^ lichen Keniitniß gebracht , zu Herbcischaffung !

des vermißten Beutels sammt dessen In - !
halt beitragen zu wollen . !

Ten 8 . März 1866.
i König !. Postamt.

Atsenheime r.

Im Hofkammer¬
wald Hubholz bei
Sindlingen werde»
an uachgeuannten
Tagen gegen baare
Bezahlung im Auf-
streich verkauft:

Am Mittwoch de» 14 . März,
von Morgens 9 Uhr an:

109 Eichen -Släinme , 16 — 38 ' lang,
6 —22 " mittlerem Durchmesser,

31 Buchen -Stämme , 13 — 36 ' lang,
6 - 17 " stark,

1 Birke , 22 ' lang , 9 " stark . .
1 Fickte , 46 ' lang , 6 " stark,

31 eichene und 19 buchene Wagner¬
stangen.

Am Donnerstag den 15 , März,
von Morgens 9 Ubr an:

171/2  Klafter eichene Scheiter, darun¬
ter 2 Klafter Küferspälter,

4 '/4 Klafter buchene Scheiter,
1700 eichene Wellen,

582 buchene und
105 tannene Wellen.

Herrenbcrg , 5 . März 1866.
K. Hofkameralamt.

F r e u d e n st a d t.

Älcinnuhholz-Verkanf
Samstag den 17 . März d. I .,

Bormittags 10 Uhr,
auf dem Rathbause hier aus den Stadt«
rvaldungen Kasernenwald , langer Wald
und Hüktcnteich:
6245 Stück stchtene Hopfenstangen,
3545 , , „ Baumpfählc,
4700 „ „ Rebstöcken.

Den 8 . März 1866.
Waldinspektiou.

Trips.

Alteustaig Stadt.

Auswanderung.
Die ledige Louise Dombert  von hier.

Tochter der Ebefran des Küfers Cbristian
Beckbissinger in Kaltenwesten , will nach
Amerika auSwandern . Dieselbe kann die
verfassungsmäßig vorgeschriebene Bürgschaft !
nicht leisten . Es werden daher alle die - !
jenigen , welche Ansprüche a » dje Dombert i
machen zn können glauben , hjemit aufge - ^
fordert , diese

binnen 10 Tage »,
von heute an gerechnet , bei der Unterzeich¬
neten Stelle geltend zu machen , widrigen¬
falls dieser Auswanderung Statt gegeben
wird.

Den 7 . März 1866.
Gemeinderath.

2 2̂ Mözingen,
OberamtS Herreuberg.

Schafweide-Verpachtung. !
Die hiesige Schaf - I

weide , welche im !
Vorsommer 200,

im Nachsommer
aber 300 Stück

Schafe recht gut
ernährt , wird am

Dienstag den 13 . März d. I .,
Vormittags 10 Uhr,

auf dem Rathhaus dahier an den Meist¬
bietenden auf 1 oder 3 Jahre verpachtet.
Nicht persönlich bekannte Liebhaber wollen
fick mit Zeugnissen über Vermögensvcrhält-
nisse ausweisen , um nicht solche von der
Steigerung ausschließen zu müssen.

Den 24 . Februar 1866.
Gemeinderath.

Vorstand : Dengler.

MW

Altenstaig Stadt.
Verkauf eines Wohnhauses mit

Kaufladen -Einrichtung
Am Montag den 19 . d. M . ,

Vormittags 11 Ubr,
^ >» der Gant-

Masse des Kaufsmanns
Julius Hnber  hier vorhandene , in Nro.
9 d . Bl . »aber beschriebene Wohnhaus
mit Kaufladen -Einrichtung , da » um 4450 fl.
augekaufk ist , zum zweiten »nd letztenmal
zum Verkauf.

Kaufslicbbabec sind eingeladen mit dem
Bemerken ,, daß sich Auswärtige über ihre
Zahlungsfähigkeit durch gemeinderäthliche
Zeugnisse auSzuweise » haben.

De » 5 . Mär ; 1866.
Stadtschultheißenamt.

_ Nicht e r.
2ft Allenstaig Stadt.
Lang - nnd Klvtzholz -Verkauf.

Mittwoch den 14.
März d . I ..

Nachmittags 1/24
Uhr.

>kommen auf hiesi.
gem Rathhaus von
den hiesige » Stadt¬

waldungen Hafnerwald , Rauhalde und
Priemen ca . 1500 Stämme Lang - und
Klotzholz zur Versteigerung.

Stadtsörster Gürr.

2j2 Walddorf.
OberamtS Nagold.

Stangen- und Floßwieden-Verkauf.
Aus dem hiesigen

Gemeindewald
Thalacker werden
am Montag den

12 . März,
Vormittags 9 Uhr,
3375 Hopfcustgn.
von 20 — 35 ' lang,

2300 Ansschnbstaugen von 16 —26 ' laug,
2725 Floßwiede » von 10 — 15 ' lang
an den Meistbietenden verkauft , wozu die
Liebhaber hiemit eingeladen werden.

Der Verkauf findet bei günstiger Witte¬
rung im Wald statt.

De » 2 . März 1866.
Schultheißenamt.

G änßl e.

Alteustaig Stadt.

Zugelaufener Hund.
Dem Metzger Joh . Georg

Henßler  hier ist ein schwarzer
^Schäferhund mit weißen Extre-

mitäteu zugelaufen . Eigenkhuins -Ansprüche
an denselben sind binnen 10 Tagen , von
heute an gerechnet , bei der Unterzeichneten
Stelle geltend zn machen , widrigenfalls
dieser Hund dem Henßler zuerkannt würde.

Den 9 . März 1866.
Stadtschultheißenamt.

Hochdors,
OberamtS Horb.

Schäfer -Gesuch.
Die hiesige Gemeinde wünscht zum Hü-

ten der Schafe einen tüchtigen Schäfer , der
gute Kenntnisse besitzt , welchem guter Lohn
zugestcherl wird . Diejenigen Schäfer , welche



den hiesigen Schäfcrdienst übernehme » wel¬
len , haben sich bi»

Montag den 12 . März,
Vormittags 10 Uhr,

unk Zeugnissen versehen bei dem hiesige»
Gcmeindcratb zu melden.

De » 7 . März 1866.
Gemeinderakh.

Privlit -Dekanntmachungen.
N agold.

In unserer Buchdruckerei findet dieses
Frühjahr wieder ein gutgeschultcr Knabe
als

ScherlelMng
ohne Lehrgeld eine Stelle.

G . W . Zaiser ' sche  Buchhandlung.

3ji N agold.
Für die als vorzüglich bekannte

NürtingerBleiche
übernehme ich auch dieses Jahr wieder jede
Art Blcichgegenstäude und sichere ich unter
Garantie der Qualität schönst weiße Ab-
liefernug der Leinwand zu.

Fried . Stockin ger.

Nagold.
Die sicher erprobten , reinsien , keimfähig-

sten und best sorlirte » aller Gartcnsämc«
reieu sind zu haben bei

Ernst Blum,  Gärtner.

M ötzin g e » .
Ich erkläre hlemit Diejenigen , die zuerst

Ehrenkränkendcs über mich ausgesagt haben,
für infame , niederträchtige Lügner . Um
dieselben gerichtlich belange » zu können,
sichere ich demjenigen , der mir dieselben
mit Namen nennt , eine Belohnung von
2 -, fl . z»-

Gemeindepsieger Morlok.

3si Untecschwandorf,
Oberamts Nagold.

Holz-Verkauf.
Am Donnerstag den

22 . März
wird in den Freih.
v. Kechler ' schen
Waldungen nachste¬
hendes Holz im öf¬
fentlichen Ausstreich

um baare Bezahlung verkauft:
36 Stück Wagnerbuchle,

300 Hopfenstangen,
40 Klafter tanncue Prügel,

140 Haufen tanncnes und buchenes Reis.
Anfang Morgens 9 Uhr.

Freihrl . v . Kechler ' scher Forstwart
N a n ß.

2ji Dürrenhardt,
Oberamts Horb.

Holz Verkauf.
Die Freiherrlich v. Münch ' sche  Guts-

verwaltnng verkauft im öffentlichen Auf¬
streich

Freitag den 16 . März,
Vormittags 10 Uhr,

100 Stämme Langholz , und zwar:
I . Classe 17 Stämme,

II . „ 31
HI . , . 41
IV . „ 11

mit einem Meßgchalt von 7531 Cubikfuß;
sodann am gleichen Tage,

Nachmittags 2 Uhr:
6 Klafter Stockholz,

47 Haufen Langreis.

Äerztliches Zeuguiß
Der Unterfertigte bekundet hiermit , daß

er sich von der wohlthätigen Wirkung der
Stollwcrck ' schen Brustbonbons bei katarrha¬
lischer Heiserkeit und Lnftröhren -Reizung
theils durch eigenen Gebrauch , theils durch
Wahrnehuumgeu an Patienten häufig über¬
zeugt hat,  und daß dieselben als ein vor¬
treffliches Hausmittel aller Empfehlung
würdig sind.

vr . Haus , Königl . bair . Regierungs¬
und KreiS -Mediciualrath . Ritter x . x . rc.

Lager dieser Bonbons 4 14 Kr . pr.
Paket in Ast »K « I,R und in

in den C . Oeffinger ' sche» Apo¬
theken , in » » tslnKv »» bei I . Teu¬
fel,  in bei A.
Schäfer , in Hvrrvnkerx beiH.
Marquardt , in H « i l » bei F Rey-
I) ing , in HViIfllkvrK bei C W.
Reichert . _

(Hiezu eine Beilage .)

T u g e s - N e u i g I» e i t e n.
Stuttgart,  5 . März . Der am Samstag gehaltene Vor¬

trag von Prof . Dr . v. Que .nstedt  gehört auch zu denen , bei
welchem der Andrang des PnbiikumS sogroß war,  daß Hunderte
von Personen abziehcn mußten , und daß im Saale selbst auch
das kleinste Fleckchen in Anspruch genommen war . Quenstebr
trug in der auch iu seinen Schriften bekannten bumoristische Weise
vor und bei ihm hieß es in der That : Idillenäo eorriKero . Es
mochte wohl nicht jedem Zuhörer bekannt sein , daß die Theolo¬
gie und unsere Kalender auf der einen Seite und die Geologie
auf der anderen Seite bezüglich der Erschaffung der Erde sehr
weit differiren und bezüglich ihrer Ansichten und Sätze einander
stark in den Haaren liegen . Es ist höchst wahrscheinlich , daß
die Theologie hinsichtlich des Alters der Erde ebensosehr den Kür¬
zeren zieht , als seiner Zeit hinsichtlich der Bewegung von Sonne
und Erde , welch letztere Lehre bekanntlich von Galilei abgeschwo¬
ren werben mußte . Nach der Ansicht der Geologen ist die Erde
nicht vor 6000 Jahren in kurze » Fristen erschaffen worden , son¬
dern sie ist allmählig geworden und hat dazu mehr als 6000
Mill . Jahre bedurft ; je tiefer sich die Geologen in diesen Stoff
einlaffen , in um so unermeßlichere Ferne rückt die Entstehung der
Erde zurück. Ja noch mehr ; die Männer der Wissenschaft be¬
haupten immer fester , daß unsere schöne Erde nur ei» Stäub¬
chen im Weltall sei und daß unser Sonnensystem ebenfalls eine
kreisende Bewegung mache um die Plejaden und zwar in einer
Umlaufszeit von 72 Will . Jahren . Gegen de » Schluß seines
Vortrages kam Hr . v. Quenstebt auf den Kohlen -Jammcr und
und ans die Kohlen -Hoffnnngen Württembergs zu sprechen . Bei
Jngelfingen mußte man 2847 Fuß tief bohren , bis man zu den
bestimmten Beweisen gelangte , daß da keine Kohlen zu finden
seien . Unsere hcimathliche Erde ist von einer ganz verzweifelten
geologischen Regelmäßigkeit und wenn ss nicht gelingt , durch ir¬
gend einen glücklichen Zufall auf eine geologisch abnorme Stelle,
auf irgend einen vulkanisch aufgewühlten Grund zu stoßen , an
welchem die Kohlen durch die seiner Zeit noch weiche Rinde ein-
porgetriebcn worden sind , so kann es noch Jahrzehnte und Jahr¬

hunderte anstehe » , bis ein glücklicher Fund gemacht wird . Die
eben in der Ausarbeitung begriffene geologische Karle von Würt¬
temberg , die wir der Aufmerksamkeit unseres Königs verdanken,
dürfte wohl auch nunmehr werthvolle Anhaltspunkte gewähren.
Der Vortrag fand beim Publikum stürmischen Beifall und der
König ließ den Redner noch in de » Vorsaal bescheiden , um dem¬
selben Seine Anerkennung auszuspreche » .

Stuttgart,  7 . März . Den P räsidenten  beider Kam¬
mern wurde bei der Gratulation Sr . Maj . des Königs  die
Versicherung zu Tbeil , daß dem nächsten Landtag werden Vor¬
lagen gemacht werden , die sich auf Revision der Verfassung und
Steuergesetzgebung und auf Reform der Verwaltung und Justiz¬
pflege beziehen.

Wien,  2 . März . Die Stimmung in Pesth ist düster . E«
scheint seit der Antwort des Kaisers auf die Adresse des Land¬
tages gewiß , daß die Ungarn kein verantwortliches Ministerium
haben sollen ; damit soll das Verbleiben des Grafen Belcredi im
Amte erkauft sei». Es wird versichert , daß Deal sofort nach
Bekanntwcrden der Zögerung der Regierung erklärt habe : „ Wenn
man Anstand nehme , dieses verantwortliche Ministerium zu be¬
willige » , dann möge man nur gleich den Landtag auflöseu , denn
ohne Ministerium seien Unterhandlungen unmöglich ." Und ein
Wort Deals ist ein Evangelium.

Wien,  5 . März . An der Börse cirkulirte die Nachricht,
daß Rothschild den Rest des östreichischcn Auleheiis im Betrag
von 40 Mill . gegen Gewährung vierzehnjähriger Steuerbefreiung
für die Südbahn übernommen habe . Sämmtliche Effekten find
um 2 pCt . gestiegen . (Frb . Z .)

Tuchfadrikant S . aus Reichenberg in Böhmen wollte am
26 . Februar mit der Nordbahn abreise » , vermißte aber Plötzlich
seine Baarschast von 16,000 fl. Als er bestürzt aus dem Bahn-
Hofe eilte , trat ihm ein polnischerJude  entgegen und fragte:
Haben Sie verloren die Brieftasche mit viel Geld ? — Freudig
umarmte der Fabrikant den ehrlichen Juden und nöthigte ihm
1000 fl. auf.

Kiel,  4 . März . Der Gouverneur Frhr . v . Manteuffel ist
bei dem Statthalter Frhrn . von Gablenz dahier zum Besuch erwartet.



Bukarest , 27 . Febr . In sämmtlichen hiesige » StaatSkas-
fen fand man bei Uebernahmc derselben durch die provisorische
Regierung nur 50 Dukaten.  So gründlich batte Knsa auf¬
geräumt , der seine Avauagc pro Februar bereits vorsichiiger-
wcise erhoben hatte . Er hatte nicht Scham genug , so lange zu
warten , bis sein Gehalt fällig war,  während seit Monaten Be¬
amte keine » Gehalt und Willwcn und Waisen keine Pension er¬
halten konnten . Ter Post - und Telegraphcn -Dircktor Liebrecht
hatte eine reichere Kaffe , doch besah merkwürdig genug den dazu
gehörigen Schlüffe ! der französische Konsul Tillos . Trotz der
Prolestation dieses Herrn wurde die Kasse doch erbrochen , und
darin 2fs Mill . Piaster , eine Liste von Personen , die dem bie¬
deren Liebrechst Cvncessione » , Conkracte rc . abgetanst Hallen und
eine sehr romantische Korrespondenz mit drei in Bukarest sehr
bekannten hochgestellte » Frauen , gesunden.

AuS Bukarest  wird vom 4 . d . M . gemeldet : Die gcsetz-
gebende Versammlung bat die Naiionalanleihe beschlossen und
für das Projekt einer Bürgergarde und der Berufung von 4000
Mann unter die Fahnen Dringlichkeit erkannt . Morgen wird
der Versammlung ein Gesetz über Trcnnnng der Kirche vom Staat
vorgelegt werden . Die Regierung findet ferner nothwendig , Trup¬
pen nach der Moldau zu schicken. (Frb . Z)

Paris,  1 . März . Nach einem Briese auS Mexiko hat
Kaiser Maximilian einem portugiesischen Spekulanten 26 Qnad-
ratmeilen Land überlassen , wogegen sich dieser anheischig macht,
innerhalb sechs Jahren 6000 Portugiesen ins Land zu bringen.

In den Verhandlungen der französischen Legislativen über
die römische Frage hat Garnier -Pages eine Lösung zur Sprache
gebracht , welche auch in Korrespondenzen ans Florenz schon an-
gedeutet wurde . Er fragte , was die französische Regierung Ihn»
würde , wenn bei Absterbeu Pins IX . die Römer ganz ruhig und
ohne Aufruhr einen Prinzen zum weltlichen Ltaatsoberhaupte
wählten ? Das Projekt soll wirklich existircu , den Tod Pius IX.
abzuwarkcn und mittlerweile eine Bewegung in Rom vorzube-
reiten , deren Zweck nicht sei , Rom als Hauptstadt Italiens zu
proklamiren , sondern mit der Trennung der geistlichen und welt¬
liche » Souveräns zu beginnen , während das Euclave mit der
Wahl eines Oberhauptes der Kirche beschäftigt sei. Die Ver¬
einigung des römischen Staates mit den , Königreiche Italien wäre
alsdann nur noch eine Frage der Zeit und der Umstände . ,

JnleS Favre und Genossen beantragten in der Kammer
Frankreichs  eine weniger passive Haltung gegenüber Preußen
nndOestreich ; man dürste das aunexionSlnstige Preußen nicht zu
ermuntern scheinen . Tie Mehrzahl stimmte aber der Neutralitäts-
Politik des Kaisers betreffs Deutschland zu.

Lissabon,  28 . Febr . Prim hat sich mit seiner Familie
apf einem englischen Schiffe nach - Southampton begeben.

Die Dranftsnle einer Frau.
(Fortsetzung .)

4 . Was die Schwiegermutter an dicSchwiegertoch-
ter  schrieb.

Acht Tage waren verflossen . ES war an einem Abende ge¬
gen sieben Uhr . Vor der prachtvollen Toilette in ihrem beque¬
men und geschmackvollen Schlafgemache , das mit so dicken und
weichen Matten belegt war , daß die Fußtritte nicht zu hören
waren , stand die junge Baronin und prüfte ihre » Anzug . Um
sie her bewegte sich geschäftig die Kammerjungfer , wenig befrie¬
digt durch die Gleichgültigkeit , welche ihr für ihre Beschwerde
zu Theil wurde.

„Wenn die gnädige Frau sich nur richtig  im Spiegel be¬
trachten wollten , so glaube ich sicherlich , Sie würden mit sich
selbst zufrieden sei» und mit dem weiße » Kranze , der so schön
auf der Seite liegt . Ich habe nie etwas gesehen , das sich so
gut ans einem hellblauen Taffelkleid ausnimmt ."

„Sophie , geh ' hinaus und frage nach , ob die Lichter überall
angezündcl sind !" Ehe aber Sophie hinaus war , trat der Be¬
diente an die Thüre und rapportirte , alle Lampen und Kron¬
leuchter wären angezündet , und er hätte einen Brief an die gnä¬
dige Frau abzugcden.

„Nimm ihn, " sagte Amelie zu der Kamineijungfer , „ lege
jh » hier auf die Toilette und erinnere mich daran , falls ich ihn
vergessen sollte ! Jetzt kannst Du gehen ! . . . Doch noch Eins!
Frage Frcdcrikso » , ob der Baron schon da ist ." — Die Ant¬

wort fiel bejahend ans . Der Baratt war im großen Salon . —
,,Es ist gut — ich bin auch sogleich da !"

Amelie blieb allein . Noch einmal warf die junge Frau ei¬
nen zcistreuten Blick in de » Spiegel und schob mechanisch , ohne
die geringste Koketterie , den Kranz » och etwas mehr ans die
Seite . Wäre » nicht ihre Gedanken so weit entfernt gewesen von
Putz und Eitelkeit , so würde sic ihr Bild , das von dem Spie¬
gel so blendend wiedergegeben wurde , augelächelt haben.

„Mein Gott !" sagte sie zu sich selbst , nahm aus einem
Wasserglase ein Bouquet von weißen Syringen und einigen duf¬
tenden Resedastengeln , trocknete dasselbe sorglich ab und steckte
eö in ihre Schärpe , „ wie glücklich wäre ich ohne diese peinigende
Qual ! Und zu wissen , daß ich. durch eit, wenig Muth und Ent-
schlossenheil von Allem hätte abkommen können — denn hätte
ich damals  offen geredet , so hätte er meine Wahrheitsliebe
hochgeachtet und mit Sicherheit seinen Antrag erneuert . Aber
was ist das für eine unselige Macht , die unsere Zunge » bindet,
wenn cs gilt , einen Umstand zu bekennen , auf welchem das Glück
oder das Unglück unseres Lebens beruhen kann ? Ja , warum
zwingen wir uns zu dem Glauben , eine Sache sei allzu unbe¬
deutend . um eine Erwähnung zu verdienen ? Wisse » wir wohl,
wie die unbedeutendste verschwiegene Sache späterhin wachsen , sich
verändern und , Gott weiß , welche Waffe gegen uns werde»
kan » ! . . . Wahrheitsliebe , Aufrichtigkeit und ' Vertrauen vor al¬
le » Dingen ! sagte er . Und ich — liebte ihn so unaussprechlich,
ich wurde so in die Wolken deS Himmels gehoben , als er mich
erwählte , daß ich meinte , ich könne lieber Alles ihn » , als mich
von dem sausten Nickterblicke ansfvrschen lassen ."

Gedankenlos schob Amelie das Wasserglas zurück. Dieses
stülpte über und spritzte einige Tropfen ans den dahin gelegten

-Brief . Ohne Absicht nahm sie denselben ans , um ihn bei Seite
zu legen ; da fiel ihr Blick ans daö Familienwappen in dem
Siegel.

„Was ist daS ? " — Ein Fieberschauer durchflog ihre Glie¬
der — „ die Handschrift meiner Schwiegermutter ! . . . Also die
Wolke , die so lange über mir gestanden und mich bedroht , soll
sich entladen , und noch dazu in diesen , Augenblicke , da sch ge¬
zwungen bin , die Pflichten einer Wirthin zu erfüllen ! — Mein
Gott , ich habe Alles wohl verdient ! Soll ich den Brief ent¬
schließen ? Es liegt bestimmt Etwas darin ! Ich fragte nicht,
ob Georg ihn selbst abgegeben hätte ; cS ist möglich , daß der
Bediente ihn direkt gebracht hat. . . O , kommt da nicht schon
ein Wagen an ? . . . Nein , es ist noch zu früh . . . Wenn aber
Georg ebenfalls einen Brief erhalten hätte ! Es ist wirklich soq-
derbar , daß er nickt wie gewöhnlich zu mir hereinkomiut . . .
Ach , weit » alle diese geschmückten Damen , die heute in unserem
Salon tanzen und lächeln werden , die Geinnthsstimuinng der
Wirthin , ihre Angst unter der schönen Maske ahnen könnten,
sie würden sich vielleicht i» Acht nehmen vor diesen kleinen Heu¬
cheleien , die man für so nothwendig erachtet . . . Aber ist es nicht
bas Beste , wen » ich mir Gewißheit über mein Schicksal ver¬
schaffe ? . . . Ja , ich muß !" (Forts , f.)

(M Z ) Nm selbst bei der Lilngcnscbwindsttcht
ein hohes Alter erreichen z >, können , müsse» die
Lungen -Tttberkel » für die Lungen unschädlich gemacht werden.
Dies ist aber der Fall , wenn diese verkalken , vertreiben oder
verhornen . Diese günstige Wendung für das Schicksal der Tu»
berkein vermag durch de» beharrlichen Gebrauch des von L . W.
Egcrs in Hreslau erfundenen Exiracts thesls herbeigeführt , tcheils
unterhalten und fortgesetzt z» werden . Auch siebt thatsächlich fest,
daß Brust - und Lungenkranke » ach längerem Gebrauch des L.
W . Egersschcn Crtracts merklich an Körperfülle zunchmen . So
haben wir in dem L . W . Egersschcn Ertract ei» herrliches Mittel,
das nnS Trost und Hoffnung in einer der gefährlichsten aller
Krankheiten gewährt . Derselbe wird leider vielfach » achgepfuscht.
weshalb mau genau auf die Merkmale der Aechtheit , nämlich
Siegel Eliquette nebst Faksimile , sowie ans die in die Flaschen
eingebrannte Firma von L . W . Egero in Srcslau zu achten ge-
nöthigt ist. Die allgemeine Niederlage befindet sich bei Gottloi«
Knödel in Nagold.

Redaktion , Druck und Verlag der G. W. Zaiser ' ' chen Buchhandlung.
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